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Kommentar zum Bremer Grundschulpakt

Wir brauchen gut ausgebildete Sportlehrer

Matthias Reick 23.11.20172 Kommentare
Mehr als 50 Prozent aller Sportstunden an Grundschulen würden fachfremd erteilt, schreibt Sportmediziner Matthias Reick im Gastkommentar. Da wundere man sich schon über die politische Entscheidung, den Sportlehrerstudiengang abzuschaffen.



An vielen Bremer Schulen fehlt es an mehr, als nur an einer Sportstunde, meint unser Gastautor. (dpa)
Wir beobachten und beklagen seit Jahrzehnten den Rückgang motorischer, kognitiver und koordinativer Fähigkeiten bei Kindern und Jugendlichen und kommentieren süffisant, dass dafür jedoch die Feinmotorik der Daumen- und Fingerkoordination exponentiell zunimmt. Die Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen beschreibt für Kinder „das Recht auf freies Spiel“ und das LBS-Kinderbarometer 2014 beschreibt die Unzufriedenheit der Kinder mit der Situation. Jedes fünfte Kind gab an, in seiner Umgebung „wenig“ oder „gar nicht“ so spielen zu können, wie es gern möchte. Dabei will die Mehrheit vor die Tür: In der aktuellen Kinder- und Medien-Befragung ist das Spiel im Freien gleich nach „Freunde treffen“ die zweitliebste Freizeitbeschäftigung (vor Fernsehen, Computer, Internet und Smartphone).



Matthias Reick ist Sportmediziner. (Frank Thomas Koch)
Wir beklagen seit Langem die fehlende Sportstunde an den Schulen, wissen aber auch, dass häufig mehr als nur die eine Stunde nicht unterrichtet wird und an den Grundschulen deutlich mehr als 50 Prozent der Sportstunden fachfremd erteilt werden. Wenn man dann noch die getroffene politische Entscheidung in Bremen bewerten möchte, den Sportlehrerstudiengang an der Bremer Universität abzuschaffen, dann muss man sich fragen, nach welchen Grundsätzen die politischen Entscheidungen in Bremen getroffen werden. Wir dürfen uns wissenschaftlich darauf berufen, dass „Bewegung klug macht“. Motorische und kognitive Aktivitäten scheinen ähnliche zentralnervöse Prozesse zu beanspruchen und damit ist Bewegung, das Trainieren und Wahrnehmen des Körpers die beste Vorbereitung fürs schulische Lernen. Körpergeschicklichkeit und Denkvermögen hängen zusammen, eine gestörte Körpermotorik geht oft mit unzureichender Wahrnehmungsfähigkeit einher. Die wiederum macht das kognitive Lernen zum Problem. Auch Bewegung, Denken und Sprachentwicklung sind miteinander gekoppelt. Die Entscheidungsträger müssen orientierungslos sein, anders kann man es nicht deuten, da wissenschaftliche Erkenntnisse nicht dazu führen, in ein langfristig angelegtes schulisches Konzept einzufließen.

